
Abb.2:
Tafelige Quarzkristalle mit Strontianit auf Dolomit; 
Magnesitbergbau Oberdorf (Oberdorf an der Laming), 
Tragößtal, Steiermark, Österreich. Foto: J. Taucher. 
Bildbreite: 2,8 mm.
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EINLEITUNG

Phillipsit wurde von ALKER et al. 
(1978) vom Steinbruch beschrieben. 
Ba-hältiger Phillipsit („Wellsit“) 
wurde von POSTL et al. (1992) 
genannt. „Wellsit“ ist nach der 
Nomenklatur von COOMBS et a. 
(1998) ein Mischkristall von 
Phillipsit und Harmotom.

UNTERSUCHUNGSM ETHODEN

Von den Mesolithkristallen wurde 
ein polierter Dünnschliff angefertigt.

Die rasterelektronenmikroskopischen 
Untersuchungen wurden am Raster
elektronenmikroskop JSM-6310 
der Firma Jeol, am Institut für 
Mineralogie und Petrologie der 
Karl-Franzens-Universität Graz, 
durchgeführt. ED-Analysensystem 
Link Isis, 13 kV, 2.0 nAmp auf 
Aluminium. Kohlenstoffbedamp
fung, ZAF-Korrektur. Raman- 
spektroskopische Untersuchungen 
wurden mit dem Ramanmikroskop 
der Firma Renishaw, System 2000, 
HeNe-Laser, 633 nm durchgeführt. 
FTIR-Spektren mit dem Spektrome
ter Bomem MB-100, Spectra-Tech
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Abb. 1:
Rasen aus winzigen Thomsonitkristallen; Steinbruch am Stradner 
Kogel, südwestlich Bad Gleichenberg, Steiermark, Österreich. 
REM-Foto: SE-Bild. Bildbreite: 0,1 mm.

Abb. 2:
Flachtafelige und prismatische Phillipsit-K-Kristalle auf Thomsonit; 
Steinbruch am Stradner Kogel, südwestlich Bad Gleichenberg, 
Steiermark, Österreich. REM-Foto: SE-Bild. Bildbreite: 0,3 mm.

Analytical Microscope am Zentrum 
für Elektronenmikroskopie und 
Feinstrukturforschung der techni
schen Universität Graz durchgeführt. 
IR-spektroskopische Untersuchungen 
(KBr-Presslinge) wurden mit Acculab 
der Fa. Beckman am Referat für 
Mineralogie, Steiermärkisches 
Landesmuseum Joanneum, ausge
führt.

ERGEBNISSE

Phillipsit tritt im selben Hohlraum 
mit unterschiedlicher Tracht und mit 
unterschiedlichem Habitus auf.
Schon makroskopisch sind ein fein
kristalliner Rasen mit tafeligen 
Kristallen neben Pseudooktaedern 
von Gismondinzwillingen und den 
morphologisch undeutlich entwickel
ten Calcitskalenoedern zu erkennen. 
Die feinkristalline glasklare und 
hochglänzende Kruste besteht einer
seits aus Thomsonitkristallen 
(Abb.l), andererseits aus Phillipsit. 
Diese wenige hundertstel Millimeter 
großen Phillipsitkristalle zeigen an 
Formen {010} und {100} und stellen 
Vierlinge dar (Kreuzstein), wie sie 
auch aus dem Basaltsteinbruch von 
Klöch bekannt sind (TAUCHER et 
al. 1989). Weitere Verzwillingungen 
zu Zwölflingen konnten bei diesen 
Phillipsitkristallen nicht beobachtet 
werden. Dann finden sich über ein
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zehntel Millimeter große, ebenfalls 
langprismatische Phillipsitkristalle 
mit der üblichen Vierlingsbildung, 
die sowohl Parallelverwachsungen 
als auch Zwölflingsbildungen und 
mehrfache orientierte Viellings
bildungen zeigen. An diesen Phillip
sitkristallen sind {110} und {010} zu 
beobachten (Abb. 2). Daneben sind 
noch Phillipsitkristalle vorhanden, 
die dieselbe Tracht wie die vorhin 
beschriebenen Kristalle aufweisen, 
jedoch tafelig ausgebildet sind und 
meistens Parallelverwachsungen nach 
[001] darstellen, sodass flachtafelige 
Aggregate entstehen (Abb. 2). 
Chemische Analysen der Phillipsit
kristalle weisen eine Vorherrschaft 
von K in den Phillipsitkristallen aus, 
sodass nach der Nomenklatur von 
COOMBS et al. (1998) Phillipsit-K 
vorliegt.

Zum Thomsonit ist noch zu sagen, 
daß dieser auch radialstrahlige 
Rosetten bis kugelige Aggregate 
bildet (Abb. 3), wie sie auch vom 
Steinbruch am Steinberg bei Feld
bach oder im Basaltsteinbruch von 
Klöch auftreten.

Als Ausscheidungsfolge kann 
Thomsonit - Gismondin - Phillipsit 
- Calcit angegeben werden. 
Thomsonit stellt hier nicht die Letz
bildung dar, wie dies im Steinbruch 
Klöch meistens zu beobachten ist 
(TAUCHER et al. 1989).

Büschelige, radialstrahlig gefächerte, 
„gamsbartartige“ Phillipsit-Aggregate 
aus prismatischen bis tafeligen, 
maximal 0,5 mm langen Kristallen 
treten gemeinsam mit Chabasit-Ca, 
Analcim, Calcit und einem „Ton
mineral“ auf kräftig grün gefärbtem 
„Klinopyroxen“ auf. Diese Aggregate 
bilden auch attraktive, weiße Grup
pen bis 1 mm Größe. Sie ähneln 
denen von „Wellsit“, wie sie von 
POSTL et al. (1992) vom Stradner 
Kogel beschrieben wurden. ED- 
Analysen von der Oberfläche dieser 
Kristalle weisen einen K-betonten 
Phillipsit mit Spuren von Ba aus.
Es handelt sich hier wiederum um 
Phillipsit-K, der bloß geringe BaO- 
Gehalte aufweist.
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Abb.3:
Thomsonit als radialstrahlige Rosette innerhalb einer Thomsonit 
kruste; Steinbruch am Stradner Kogel, südwestlich Bad Gleichen
berg, Steiermark, Österreich. REM-Foto: SE-Bild. Bildbreite: 0,2 mm.

Abb.4:
Morphologisch sehr gut entwickelte MesolithkristaIle; 
Steinbruch am Stradner Kogel, südwestlich Bad Gleichenberg, 
Steiermark, Österreich. REM-Foto: SE-Bild. Bildbreite: 0,1 mm.

Auf schmalen Kluftspalten konnte 
eine weitere feinkristalline Kruste 
auf Phillipsit-K gefunden werden, 
die aus schlanken, langprismati
schen, farblosen, maximal 0,1 mm 
großen Kristallen aufgebaut ist, die 
zu radialstrahligen Aggregaten mit
einander verwachsen sind (Abb.4). 
Im BSE-Bild ist eine Änderung 
des Chemismus dieser Kristalle vom 
Innenbereich nach außen zu beob
achten. WD-Analysen weisen im 
Randbereich Si, Al, Na und Ca aus, 
wobei das Atomverhältnis Na : Ca 
sehr genau 1 : 1 beträgt, sodass der 
Randbereich aus Mesolith besteht, 
was auch FTIR-Spektren, die von 
der Oberfläche dieser Kristalle an
gefertigt wurden, bestätigen. In 
Richtung Kernbereich nimmt der 
Na-Gehalt zu. Es wurden Na : Ca- 
Verhältnisse von 1 : 1 bis 4 : 1 
gemessen. Da die Kristalle makro
skopisch völlig glasklar sind, kann 
auf das Vorliegen von Natrolith im 
Kernbereich der Mesolithkristalle 
geschlossen werden. IR-Spektren 
von KBr-Pressligen dieser Kristalle 
weisen im Bereich von 3800 cm-1 
bis 2800 cm-1 schwache Banden auf, 
was ebenfalls auf das Vorliegen von 
Natrolith und nicht von Tetranatro- 
lith deutet. Verwachsungen von 
Mesolith mit Natrolith usw. sind 
auch aus dem Basaltbruch von Klöch 
bekannt (TAUCHER et al. 1989). 
TSCHERMAK (1917) zitiert
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GÖRGEY (1909), welcher bereits 
orientierte Verwachsungen von 
Natrolith und Mesolith von Fried
richstal bei Bensen, Böhmisch-Leipa, 
beschreibt. Identische Verwachsun
gen konnten auch aus dem Dekkan 
Trapp von Indien (z.B. aus den 
Steinbrüchen von Bombay) festge
stellt werden. Morphologisch weisen 
die Mesolith/Natrolithkristalle aus 
dem Steinbruch vom Stradner Kogel 
große Ähnlichkeit mit Natrolith auf.

DANK: Das Untersuchungsmaterial wurde 
von Herrn Walter TRATTNER, Bad 
Waltersdorf zur Vefügung gestellt, wofür wir 
uns herzlich bedanken. Bei Herrn Dr. Peter 
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skopie und Feinstrukturforschung der Tech
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Technischen Universität Graz, bedanken wir 
uns für Raman-spektroskopische Unter
suchungen.
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ANONYM (1895) nennt einen 
Bauer namens Kierte, der nahe 
seiner Behausung Cinnabarit fand, 
den er in Graz verkaufte. Kierte hielt 
sein „Bergwerk“ geheim, sodass nach 
dessen Tod auch das Wissen um 
dieses Vorkommen verlorenging. 
Möglicherweise ist die Behausung 
des Bauern Kierte mit dem heutigen 
Gehöft Kierl am Kugelberg iden
tisch.
Cinnabarit vom Kugelberg bei Grat
wein wird von AIGNER (1907) und 
KRAJICEK (1954) ohne nähere 
Angaben erwähnt.
KOLMER (1975) nennt Calcit und 
Dolomit vom Kugelberg.

Der hier beschriebene kleine Schürf 
liegt auf der Anhöhe hinter dem 
Gehöft Kierl und ist fast vollständig 
mit Müll verfüllt und daher kaum 
zugänglich. Die vererzte Kluft steht 
saiger im Karbonatquarzit. Cinnaba
rit bildet maximal 1 cm messende 
Butzen mit weißem Calcit, Fe-häl- 
tigen Carbonaten (Ankerit?, Dolo
mit?) und kleinen Bergkristallen.

Diese Fundstelle wurde uns von 
Herrn Sieghart ROTTENMANNER 
(t) und Herrn Gerhard ROTTEN
MANNER, Hörgas vor mehr als 
zehn Jahren gezeigt, wofür wir uns 
sehr herzlich bedanken.
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